Struktur des Beitrages zum Thema "Osterweiterung der EU"

(Landeshauptausschuss der FDP, Ilshofen, 20. Oktober 2001)

von András INOTAI
1. Vorbedingungen der Erweiterung

a. Hausaufgaben der EU: 

· Finanzen

· Institutionen

· Agrarpolitik

b. Hausaufgaben der Kandidatenstaaten: Kopenhagener Kriterien

c. Abschluss der Beitrittsverhandlungen

d. Ratifizierungsprozess

2. Heutiger Stand: EU ist bereit sich ab 2004 zu erweitern

a. Verhandlungen sind von Land zu Land unterschiedlichen Phasen, vor den oder inmitten der kritischsten Themen (vier Freiheiten, Umwelt, Wettbewerbsrecht, Verkehrspolitik, Landwirtschaft, Regionalpolitik, Haushalt, Schengen)                       

b. Aufwertung der inneren Vorbereitungen und des eigenen Anpassungsprozesses                    

3. Nach dem Beitritt: alle Hausaufgaben der EU stellen sich erneut und neue kommen hinzu: 

· innere Sicherheit

· Währungsunion

· gemeinsame Außenpolitik
· Rolle der neuen Mitglieder und der Kandidatenstaaten in der Ausgestaltung neuer Bereiche der "Europapolitik"
4. Warum ist die Osterweiterung eine qualitativ neue Art der Erweiterung?

a. nach der Meinung der Mitgliedstaaten:

· zu viele Länder auf einmal

· alle Länder sind ärmer als die ärmsten EU-Mitgliedstaaten

· laufend zunehmende EU-Kompetenzen (acquis communautaire)

· wenig Unterstützung seitens der Bevölkerung

b. nach der Meinung der Kandidatenstaaten

· Erweiterung im Zeitalter der Globalisierung

· hoher Grad der Eingliederung in die Wirtschaft der EU 

· fortgeschrittene makro- und mikrowirtschaftliche Reformen (verkehrte Reihenfolge als bei Griechenland, Spanien und Portugal)

· soziale Flexibilität und Toleranz

· neue europäische "Geographie" (geographischer Kern des Kontinents)

· problematische Qualität der öffentlichen Verwaltung

5. Warum ist der GDP pro Kopf kein ausreichender Indikator für den erreichten Entwicklungs-stand und für das Entwicklungspotential? (Auseinandersetzung  mit der These der "armen Nachbarn")
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6. Vorteile, Kosten und Konsequenzen unterschiedlicher Beitrittszenarien:

a. das "Verdienstprinzip": nur gut vorbereitete Länder dürfen  aufgenommen werden. Konsequenz: Aufnahme weniger Länder 

b. das politisch-strategische Prinzip: aus strategischen Gründen könnten auch weniger vorbereitete Länder aufgenommen werden oder die bereits vorbereiteten Länder müssen auf die anderen warten. Konsequenz: big-bang Erweiterung oder Verschiebung des Erweiterungsdatums

c. Auswirkungen der Beitrittszenarien auf die innere Kohäsion der EU

7. Eigener Vorschlag zur Diskussion gestellt:

Kleine Gruppe soll aufgenommen werden, mit klaren Zielvorgaben für die Länder, die noch warten müssen. Dieses Paket könnte folgende Elemente enthalten:

· strategischer Erweiterungsplan für die nächsten zehn Jahre (mehrere Erweiterungen, Offenheit der EU bekräftigen)

· zusätzliche Finanzmittel für die Kandidaten

· gemeinsame regionale Umwelt- und Infrastrukturplanung

· Einbeziehung der Kandidatenstaaten in bestimmte Gemeinschaftspolitiken

· Aufnahme von Beitrittsverhandlungen mit weiteren Staaten (westlicher Balkan)

· Ausgestaltung einer gemeinsamen europäischen Bildungspolitik

Budapest, den 17. Oktober 2001.

